





. mothoendige fi)andﬁatfat eitted Kindes/
aeacn feine Eltevny

wolltes
bey dem
am aten Mers 1734

sum 66 mable glidlich exlebeen

 Sebnrehs-Zaac,
Seines hetslich{t aclichten Batetd,
HBERRN

Lhrifiovh MWidyters,

Kanffamd Handeid-RNanned |
i Do neuen Stadt Heyy Drefdent/ |
glickoimfdyend evtoegen : e
Seffens .

gehorfamfrer Sobr i
Heinvich Cootttics Richeer/

Alumnus in der Land-Sdyule Pfovea.

~ Naumburg/
ounckts Balthafar Bofoget , privil SifftssBuchdricer,




ft iemalhlé meincy Liedee Thon/
Ftein Bater/ Div ing Dby gedrungen/
SBents DEIN gehorfamft trener Sobn
DINR (eine Danct - Picht vorgefungens
S0 hore, wie DU fonft gethan,

Auch dismal meinen Vorfeag an/

So bir audy igt, mit Woblgefallen/
Bas DEINES Sohnes Schuldigheit
DINR vor verbundne Tricbe weyhy
SRovon ihm Dlut und Herke wallen,




i/

@ie toabiteft DU b Eiibteting
Sie fibete DIEH/ nodh jung an Jabren/
u DEINEM Ehyven s Alter bin/

Hier hft DU ibren Loby erfabrens

Sie ift nod) 6t DEIN gRander: Staby
Und muft DU endlidh jo iné Graby

S, bilfft fic uns unfehlbar einen s

O was erwdbhn ich dicfer Wothy

Seein; ligbfrer Fpater/ nein DEIN Tod
SMuf uns nod lange nidht exfcheinen?

‘ @Di@ 2ob! DU Iebeft nody pergniiats
Uind gwoe-in GOIIT; o frommes Scben?
DEIN fiilles Hov foitd nie befiegt
Durd Uberdruf uad Ricderfiveben s
s alled vihme an DIR DEIN Kinds

Dody/ da e meh U rihmen findt/

So mufes fidh Begnitgen lafjen/

o Eifers welden DEINE Handy

SRidy 40 gugichen/ angemwandt,
Befchreibung veutlichy abgufafien.




d&p bits eint ficherer Betveif
Bon DEINER Sorofalt, Bucht/ 1nd Giie;
Den mebr al8 vaterlichen Sleif

Crbenmt mein dandendes Gemithe s

An miv/ mit Reigen und Bemibny

€in woblgerathnes Kind su sichn,

Das war, 0as ift nod) ist DEIN Coraen;
Was Vaters Lieb an mir gethan,

Sf miv von meiner Sugend any

Bis diefe Stundes nicht verborgen,

g@un/ ba Berftand und Shuldigheit
Dis alles. reiffer 1berleget,
Mt was vor Trewe jedergeie
DU mir die Tugend eingepraget,
Wie DU gedacht/ geforgt/ gefehtvites
Midh durch Verpflegung unterfinge
Den Grund su meinem Wob su Tegeny
So fithlet es mein innves Marc
o fihldgt mein Hers nod eing fo ftavdy
Und cilt DIN danckvarlichf entgegen,




g@an fennt yioar DEINbeftheidtied Hevgs
Die Tugend Iafit fich ungern Toben/

Sie firhlt fchon cinen Eleinen Shmerss)

Bitd fie audh nach oRerdienft erhobens :
Dem fep alfo; Wer abee fovicht s L
Daft die ung angebohrne Pliche il
Den Trieb mit Madht petbergen folite?
Selbft die Vernunfit seigt und die Sputy |
©8 tdre foicoer Dic Natur/ |
Benn man von Eltern fehtoeigen wolite, |

s.31@/ fice das faumm denck id) draufy ‘
DIGH, fire evtoiefne Hulb/ gu preifen !
o bilfft die Beit dem Bollen auf/

11 foill {bm Teg wnd INictel foeifens I
gt ba von Deitier Kinder 3abt L
Rl taufend Seufger auf einmably e
Rot ihres Faterd Woht; exfchallen/
St/ ba der Wimfche froben Thon
So gar die sarten Enclel fhon
Remiht find andern fadsulaliens



&@o unbefcreiblich it die Quft
Ben Deinrerns Feft/ und fo volfommen,
DaB fie das innerfie der Drufly

Gam allen Sinnen eingenommens

Auch idy, obgleidy entfeint von DINR/
Empfinde gleichen Trieh in miy

D Eeinertt in dev Ehrfurdyt toeichet;

Auch midy belebe die Suft gugleich,

Da DU/ an guten Kedfften veidh,
Sdhon {edhd und fedzig Iaht evreichet,

@et Seegent folgt der Tugend nach:
DI N ift es bis hicher gelungens
Des hohen Alters Ungemady
Hat niemahls DEINEN Leib bestvungen:
U bift ein Baum, der fruchtbar blihes
2An dem man veiffe Seichte fiehe,
Die unter DESINEM Schatten hangen;
Und wenn man nach dem Seegen fragt,
Go ift fhon dis genung gefagt:
Durd) Tugend hat ER ibn empfangen.




@icr/ 1o die Kinfie Schus und Brodt
Bon Kidniglicher Huld genieflens

Hier o/ wenn andern Nangel drobty

Do lauter Seegens - Badhe flieffens

Hier; fag iy, machet int mein Sund ,
Die vielen Gitigheiten Fundy ik
it weldyen DU mich nberfchineeets it
Sein Water/ b, was geb ich DI R? .
Richts hat die Dieftigheit dafire il

I8 daf fie fie DEIN Leben bittet,

@is thut fic auch, unb flebet int
GOTT ¢iftig vor DEIN theures Seben,
So viel di8 Gottes - Furht befiat,

So viel woll € DINR Fabre geben! it
€3 if mein Wunfd) goar Furk/ doch gut il
Und/ o e feine Wireckung thuty i
Sdyon grof genung u meinem Glicke s N
So eich ich/ das ift tein Geinny i

DI N dicfes Herse dancend hing
So offc idy diefen LSag erblice.




[0

Par tird dereint DEIN frommer Geig
(©er Himmel laf ¢8 fodt gefheben!)
LBenn ion fein Schopffer folgen beiffty
Die froben Grengen Salems fchens
So will idy ity betagtes Haupt/
Wofern ¢8 mir der Schmers exlaube,
Bum Dancke mit Sopreffen zieven ;
Und (chlaffft DU dann in Fricden ein/
So follft DU nody mein Furbild fepn/
RNah dem will ich tmein Seben fibren?
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. fotfifoendige fbandﬁmfcnt cines Kindes/
acacn feine Elterny
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bey dem
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sum 66" mahle giindlich evlebeen

Seonrehs-FLage,
Seines herslich(E gelichten BVaters,
BERAN

%bmﬁvvb Micheers,

Dandeld-SHantes
Stade Heyy Drepden/
ifchend erivegen
Sheffen

amfter Sobn

Sottlics Richeet/

¢ Qand-Sytle Provea.

umburg/
daef ; privil. SfifftsiBuchdrincer,

Cyan

Blue




	Die nothwendige Danckbarkeit eines Kindes, gegen seine Eltern, wollte bey dem am 14ten Mertz 1734. zum 66sten mahle glücklich erlebten Geburths-Tage, Seines hertzlichst geliebten Vaters, Herrn Christoph Richters, Kauff- und Handels-Mannes in der neuen Stadt bey Dreßden, glückwünschend erwegen Dessen gehorsamster Sohn Heinrich Gottlieb Richter, Alumnus in der Land-Schulen Pforta
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